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Januar (Abend⸗Ausgabe.) 


1 2 ——— . a — 
Die — Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ — pro Quartal 1 Thir. 18 Sg, unswexts J Thx, 20 Sg 
— eſttaße, ſweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — nferate nehmen 1 G. Leb Fugen 
Beitellungen werden in der Expedit ſon (Berbesanfte 2) und aus⸗ & Fort. & 5. ir 0 Fort. 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. furt a. { 


— Amtlich a 
WE liche Nachrichten. 
a er König Haben Allergnädigft gerubl: Dem Appel 
Klint Huelsmann zu Arnsberg und dem Polizei, 
Al, zu Berlin den Rothen Abler » Orden dritter 
und cbleiſe, dem Nechnungsrai)h Mummenhoff zu 
ler. Orden vi dem Salzfactor Thiele zu Potsdam den Rothen 
Breslau den en 105 ven Geh. Commerzien⸗Rath Krater zu 
tellmann 15 Deligſch en dritter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer 


dortmund 


Bonkows ki zu Paderborn das Allgem. Ehrenzeichen zu verleihen. 


(W. Ten, Lelegraphiſcht nachrichten der Danziger Beitung. 
(Schl. Ztg.) In Schleswig⸗Gol⸗ 


Wien, 3. Jannar. 


ſtein wird eine Monſtreadreſſe v | i 

k orbereitet, welche die Einbe⸗ 
I — der Ständeverſammlung verlangen fel. 
a ee 3. Januar. 
ne: een eine Miniſterkriſis: „Daß Jemand 
zuw n, glauben 


ufig. Uebrigens ſei es wo i 
BI: on: bi möglich, daß Zwieſpalt im 
an J und daß dieſer durch die Gegenwart 
Ulubme ſoll ul gewachſen ſei. — Conſeilspräſident 


31. December i 
gelöſt worden. g 


„ London, 3. Jan. Der Dampfer „Hibernian“ iſt mit 
Rucjtichten dis zum 24. December aus Ne wyork . — 
— a eingetroffen. Hoods Armee ift, von der Cavol⸗ 
— es Generals Thomas verfolgt, in Fort Pulaski an⸗ 
€ 28 Des Letzteren Hauptarmee befindet ſich ſüdlich von 

* ia, in der Richtung auf Pulaski. — Südliche Jour⸗ 
an daz Breckiuridge den Uniouiftengeneral 
Dinge ass ei Saltville geſchlagen habe. Die Lage der 
Rand 1203, en . reg Das Goldagio 

‚ olle ei ruhige 5 

auf London iſt nicht ns see 


Newyork ‘ 
Sefätworter die 3 ecember. (K. Z.) Der 5 4 


k ge Bew 
— für zehn Millionen EST Ruh er Die 
ae 8 find zurückgeſchlagen worden, 
W an ießliche Eroberung als unzweifelhaft be⸗ 


ſt das Miniſterium für die Herzogthümer auf⸗ 


et. Fall, dei welchem es ſich um ; 
BEE SEE IT GL Feel, de 


Die Ausbreitung des Freihandels. 


Das wichtigſte Ereigniß auf Sen e Be 


biet im vergangenen iſt der Ue ng zum Frei el. 
„Mittelen rep, nt a des franzöſiſch⸗ 
deutſchen Danbelswertrags eingeleitet worden ill. Die Fol⸗ 
gen dieſes Schrittes zeigen ſich heute ſchon ganz deutlich in 
* — 

ie Anhänger der Reformen im Zollverein haben ſtets 
behauptet, daß Preußens Widerſtand gegen die 11 ER 
Oeſterreichs in der handelspolitiſchen Frage nicht blos dem 
Zollverein, ſondern Oeſterreich ſelbſt zu Gute kommen würde. 
Dieſe Behauptung geht ſchon beute in Erfüllung. In 
Oeſterreich fängt man an, wirklich Handelspolitit auf rein 
voltewirthſchaftlichen Grundlagen zu kreiben. Der „Botſch.“ 
"hat der Bolleiniguugspolitit den Abſchied gegeben. Er und 
die „Conſtitutionelle öſterreichiſche Zeitung“ find entſchiedene 
Vertheidiger des Freihandels geworden. Sie greifen die 


en IX Kunftausftellung. 


: in f die im 
dem kenne lagen academiſche Kunſtausſtellung, welche nach 
gen gehörte, dere migen Urtheil zu den beſten Ausſtellun⸗ 
quantitativ ſchwächer 
55 — fand in der 
Verke einen dankenswerihen Erſatz. 
diedweligen Danziger Ausſtellung bleibt in Bezug der Zah⸗ 
% weit hinter denen der letzten Ausſtellungsjahre zurück. 
3 — dier Jahren zählte der Catalog 465, vor zwei Jahren 
alſo 


mälig ans Tageslicht ; A 
—.— mußten zu Plätzen ve 
ünſtler nur in melancholiſchen Stund * x a 
125 Uebelſtande 8 jetzt e eien r läßt. Die 
offentlich als möglich erweiſen, jedes ? : 
1 turze Zeit, ſo zu placiren, daß es beſſere Bild, wenigitend 
— — Theil d saeſtelt 
Der größere Theil der ausgeſtellten Bilder macht einen 
würdigen und künſtleriſchen Eindruck, auch fehlt e Be Pr 
„einzelnen hervorragenden Werken, welche die bedeutendſte 
Auoſtellung Urſache ‚hätte, zu ihren Perlen zu rechnen. An⸗ 
Verses kann unmöglich verſchwiegen werden, daß ber Kunſt⸗ 
rein dieſes Mal mehr deun je mit Erzeugniſſen behelligt 
wonden iſt, welche den ſonſt guten Totaleindruck ſtören und 
keis fett ber in ihrem eigenen Interefle, der Deffentlicy- 
blieben. . : 
Am meiſten find wieder, wie wohl überhaupt bei den 
norddeutſchen Kunftvereinen, die Düſſeldorfer vertreten, aus 
eren Bildern mehr als ein Drittel der Ausſtellung beſteht. 
en folgen die Berliner mit nahezu 60 Nummern und dann, 
mit einer faſt gleichen Anzahl, die Danziger. Allerdings find 
die Werke der Letzteren noch nicht alle eingeliefert, und die 
angelieferten find, von ſehr verſchledenem Werth. Im Uedri⸗ 
m iſt die Ausftelung von München, Breslau, Lüttich, 
züſſel, Frankfurt a. M., Wien, Karlsruhe, Weimar, Ham⸗ 
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; u Del dem Werkmeiſter Vohwinkel zu El⸗ 
PR dem KreisgerichtsBoten Wolff iu Net- Ruppin, ben. Oe. 
rer Schröder zu Andenau und dem Gefangenen» Auſſeher 


em. eine ſolche Bee: ges | 
a ir gern, daß aber Jemand dreiſt ger 
nn ſollte, dieſelbe auszuführen, daran zweifeln wir vor⸗ 


cht unerheblich erkrankt ſein. — Mit dem 


Sache gleich von der für Oeſterreich beſonders praetiſch wich⸗ 
tigen Seite an. Oeſterreichs finanzieller Noth kann nur durch 
tiefgreifende Hebung der öſterreichiſchen Volks wirthſchaft ab⸗ 


geholfen werden, denn dieſe, nicht die Finanz⸗ 
lunſt war es, welche den öſterreichiſchen Bedarf bis⸗ 
ber im Stich ließ. Das nächſte Mittel dazu 
iſt der Uebergang zum Freihandel, zumal nach⸗ 


dem er von Weſteuropa her von allen Seiten an die 
öſterteichiſchen Grenzen vorrückt. In dieſer Richtung ſoll die 
neue Handelspolitik Oeſterreichs Stellung nehmen; das ver 
langen dieſe der Regierung nahe ſtehenden Organe. Ihnen 
kommt entgegen die in Ungarn aufgetretene ſehr entſchiedene 
Parteinahme für das Freihandelsſyſtem, die, veranlaßt durch 
die Adreſſe der engliſchen Handelskammern und gekräftigt 
durch das Scheitern der Zolleinigungspolitik, ſchon ſetzt einen 


e e | beftimmten Einfluß auf die handelspolitiſchen Meinungen in 


ven Landen dieſſeits der Leitha erkennen läßt! Auch die 
Wiener Handelskammer wird in ihrer Antwort an die eng⸗ 
liſchen dem Freihandel ſeine Geltung einräumen und nur 
einen allmäligen „beſonnenen“ Uebergang zu demſelben mit 
Rückſicht auf die ſpecielle Lage vieler wichtiger Zweige der 
öſterreichiſchen Volkswirthſchaft vertheidigen. Alles dies kön⸗ 
nen wir als die Vorboten der Bildung einer freihändleriſchen 
Partei in Oeſterreich begrüßen, deren Einfluß auf die künf⸗ 
tige Zollgeſetzgebung Oeſterreichs ſich ſehr bald äußern wird, 
zumal ſie, wie wir aus den eben angeführten Stimmen der 
Preſſe entnehmen, in maßgebenden Regierungskreiſen mit zu⸗ 
exit feſten Fuß gefaßt hat. Wohl mit Recht können wir an 
nehmen, daß dieſer Umſchwung in Oeſterreich kaum eingetre⸗ 
ten wäre, wenn der Zollverein den Zumuthungen der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung willfahrt hätte. 
Für uns ſpeciell haben dieſe Vorgänge die größte Wich- 
tigkeit aus zwei Gründen. Einmal liegt ein nicht unweſent⸗ 
licher Theil des öſterreichiſchen Gebiets in dem Rayon unſeres 
eigenen Handels und Verkehrs. Fallen dort die bisherigen 
Zoͤlle, jo werden unſerm Einfuhrhandel dorthin ganz ſicher 
neue und gewinnbringende Wege eröffnet werden. Es wird 
ſich für uns eine neue längſt erſehnte Gelegenheit finden, die 
Einfuhr unſerer Sechandelspläge mit ihrer Ausfuhr in die 
ihnen ſehr nothwendige, bisher ſehr mangelnde Bilance zu brin- 
en. Dann aber wird der Freihandel, wenn er in Oeſterreich zur 
eltung zu kommen beginnt, cuch von dieſer Seite her hart 
an die Grenze unſeres wigtigſten Nachbars, Rußland, vor⸗ 
en. Es wirv uns ner ſehr wirkſamer Bundes, 


genoſſe exwachſen, der uns hilft, in die Zollwälle dieſer bis⸗ 


er A zu erobernden Feſtung neue Breſchen zu legen. 
us dieſen Gründen müſſen wir ſchon in unſerm eigenſten 
Intereſſe den neuen Regungen und Beſtrebungen in Oeſter⸗ 
reich das beſte Gedeihen und möglichſt baldigen practiſchen 


Erfolg wünſchen. 


Im Uebrigen aber iſt die ſchuelle Ausbreitung des freien 
Handels für die volkswirthſchaftliche Entwickelung aller Völ⸗ 
ker von höchſter Bedeutung, nicht bloß wegen feiner unmittel⸗ 
baren Wirkungen auf Production, Verkehr, Conſumtion und 
Wohlſtandszunahme überhaupt, fordern auch weil die Durch⸗ 
führung aller ſonſt uns nothwendigen und möglichen volls⸗ 
wirihſchaftlichen Verbeſſerungen durch die freie Concurrenz aller 
Völter auf allen Märkten einen neuen practiſch ſehr wirk⸗ 
ſamen Antrieb erhält. Jede anderwätts durchgeführte Ver⸗ 
beſſerung wird bei freiem Verkehr uns überall in Geſtalt von 
beſſeren und billigeren Waaren und Leiſtungen, von reicherem 
Gewinn und größerer eh e e vor die Augen 
treten. In dieſer Form wird für Betheiligte, wie für die 


5 burg und Dresden meht oder weniger beſchickt worden. Von 


unſerer Nachbarſtadt Königsberg find bis jetzt erſt zwei der 
vielen angemeldeten Bilder eingetroffen. 

Das Hauptbild, welches die Summe des Intereſſes vor 
allen übrigen Leistungen ſchon in den wenigen Tagen, in denen 
es ausgeſtellt iſt, zu feſſeln vermochte, iſt ein hiſtoriſches Ge⸗ 
mälde. . Wo ſeinen Dimenſtonen nach nur Staffeleibild, 
und ſeinem Thema gemäß nicht im böchſten hiſtoriſchen Stil 
aufgefaßt, genügt es doch ideal iſtoriſchen Anſprüchen. Es 
iſt „Das letzte Gaſtmahl der Wallenſtein'ſchen Generale“ von 
Julius Scholz in Dresden (nicht wie der Katalog angtebt 
Moritz Scholz) und iſt Eigenthum des Vereins für hiſtoriſche 
Kunſt. Obgleich ſich dieſer Verein mit feinen Aufträgen mehr⸗ 
fach an Namen erſten Ranges gewendet hat, iſt ihm doch das 
Glück nicht ſonderlich günſtig geweſen, ſo daß, wenn man aus 
feinen Acquiſitionen einen Schluß hätte ziehen wollen, dieſer 
ſehr betrübend in Bezug auf den Stand der heutigen Ge⸗ 
ſchichtsmalerei in Deutſchland hätte ausfallen ⸗müſſen. Daß es 
einem bis dahin ganz unbekannten Künſtler gelungen iſt, nicht 
nur das unbeſtreitbar beſte, ſondern auch das erſte auffallend 
hervorragende Werk für den genannten Verein zu ſchaffen, 
muß in fo fern noch beſonders Freude erregen, als es zeigt, 
daß auch die jüngere Generation mit Kraft und Geiſt ſenen, 
wie es ſchien, faſt verdorrenden Zweig der deufſchen Kunſt 
mit neuem Leben zu erfüllen vermag. — Daß ſich der Künſtler 
bei Bearbeitung des Stoffes an die bekannte Scene aus 
Schillers „Die beiden Piccolomini“ anlehnt, iſt aus dem 
Bilde nicht erſichtlich und wir tönnen füglich über das etwaige 
Für oder Wider einer derartigen Annahme hinweggehen. Eher 
wahrſcheinlich iſt es, daß ihm einzelne der von unſerm großen 
Dichter in jener Scene mit wenigen Strichen fo plaſtiſch ger 
zeichneten Charactere vorgeſchwebt haben. Jedenfalls bat 
ihm auch noch ſonſtiges Material zu Gebote geftanden, denn 
aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges exiſtiren noch meiſtens 
die Porträts von nur irgendwie hochgeſtellten oder ſonſt bes 
deutenden Perſönlichkeiten. Auf der dem Bilde beigegebenen Pho⸗ 
tographie ſind nur die Figuren von Illo, Terziy und Octavio 
Piccolomini bezeichnet. Höher als eine ſchließlich doch nicht ganz 
und gar zweifelloſe Portraitähnlichkeit ift es zu veranſchlagen, 
daß wir auf dem ganzen Bilde nicht einer einzigen Figur be⸗ 
gegnen, die nicht vom Wirbel bis zur Zehe der dargeſtellten 


Haärtnidhens Aus gel 


Regierungen und das ganze Volk jeder volkswirthſchaftliche 
Verbeſſerungsvorſchlag eine andere Bedeutung bekommen. 
Die Betheiligten werden nicht eher ruhen können, als bis ſie 
in den Genuß der Verbeſſerungen gekommen ſind und Regie⸗ 
rungen und Volk werden nicht mehr, wie bisher fo oft, in 
ſtummer Gleichgiltigkeit den handgreiflich ſprechenden Bewei⸗ 
ſen gegenüber verharren. 1059 102 
Wenn daher das Jahr 1864 uns nur den einen Fortſchritt, 
die betrachtete Ausbreitung des Freihandels, gebracht hätte, 
ſo wird es doch, wie das 60r Jahrzehnt dieſes Jahrhun⸗ 
derts überhaupt, eine hervorragende Stelle iu der Geſchichte 
der Volkswirthſchaft einnehmen. Denn die unmittelbaren 
wie die mittelbaren Folgen dieſes Vorgangs werden ſich au 
die fernſten Zeiten fühlbar übertragen. d 
Politiſche Ueberſicht. el 
Während uns von Berlin mitgetheilt wird, daß die Reiſe 
des Prinzen Friedrich Karl nach Wien „mit einer poli- 
tiſchen Miſſion nicht in Verbindung ſtehe “, nehmen 
die Wiener Zeitungen an, daß dies der Fall ſei und daß ſie 
den Zweck habe, eine Uebereinſtimmung zwiſchen Berlin und 
Wien über die Regelung der Herzogthümerfrage zu erzielen. 
Die letzte öſterreichiſche Depeſche vom 23. December 
v. J., welche eine preußiſche Depeſche vom 13. December be⸗ 
antwortete, und deren Inhalt hinlänglich bekannt geworden, 
iſt, wie man uns aus Berlin ſchreibt, preußiſcherſeits noch 
nicht beantwortet. . 
Wie der miniſterielle Wiener „Botſchafter“ hört, iſt die⸗ 
ſer Tage die Antwort Oeſterreichs auf jene Depeſche des 
Freiherrn v. d. Pfordten nach München abgegangen, in wel⸗ 
cher letzterer Staatsmann e über die öſter⸗ 
reichiſchen Abſichten in Bezug auf die Lö fung der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Angelegenheit erbittet. In dieſet Depeſche 
halte es nicht an einem Hinweis auf die preußiſchen Au⸗ 
nexionsbeſtrebungen gefehlt. Die öſterreichiſche Antwort Toll 
ſehr beruhigend für die Mittelſtaaten louten. In der⸗ 
jelben wird conftatirt, daß ſeinerſeits Differenzen leider den 
Bund verhindert haben, an dem Kriege gegen Dänemark 
Theil zu nehmen, ſo daß die Action den deiden deutſchen 
Großmächten allein zugefallen ſei. Dies ſei vollendete That⸗ 
fache. Wenn aber von dieſem Standpunkte aus auch der 
Weg ein anderer ſei, fo ſei doch Oeſterreich üter das anzu⸗ 
ſtrebende Ziel mit den Mittelſtaaten einig; Oeſterreich 
werde das Bundesrecht und die deutſchen Intereſſen wahren. 
Sonſt iſt nichts Neues in dieſer Frage zu berichten, es 
wäre denn eine in mehreren Zeitungen befindliche gleichlau⸗ 
tende officidfe Wiener Notiz, deren Richtigkeit wir dahinge⸗ 
ftellt fein laſſen. Dieſelbe lautet; „Deu Vernehmen nach 
haben die neueſten Verhandlunge „zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen auch die Eventualttät einer Ei bern der Stände 
der Herzogthümer zur Discuſſion geſtellt, und befürwortet 
Preußen, daß dieſen Ständen nur die nachträgliche Genehm⸗ 
haltung der betreffenden Abmachungen, ſo weit deren Gegen⸗ 
ſtand überhaupt in ihre Competenz fällt, vorbehalten bleibe, 
während Oeſterreich ihnen innerhalb ihrer Competenz eine 
vorgängige Stimme gewahrt haben möchte. Baron Halbhu⸗ 
ber ſoll ſpeciell beauftragt fein, auch in dieſer Richtung ſich 
mit den Anſichten und Wünſchen der Berölkerung eingehend 
vertraut zu machen und demnächſt ſeine Vorſchläge einzu⸗ 
reichen.“ e 1 3 


Die Ernennung des Prinzen Napoleon zum Viee⸗ 
Präſidenten des Geheimraths iſt nach einem Parifer Tele⸗ 
gramm der „Hamb. Nachr.“ in dortigen liberalen Kreiſen ſehr 
Zeit anzugehören ſcheint. Ein wüſtes Durcheinander herrſcht 
in dem Prunkſaale, wir glauben das Getöſe der berauſchten 
Menge zu hören, der größte Theil der Gäſte ergeht ſich in 
tollem Lärm und doch fühlt der Beſchauer deutlich, wie ſich 
hier ein großes und ſchauriges Ereigniß vorbereitet. Kei⸗ 
nen Augenblick verläßt uns dieſer Eindruck, das reiche Bei⸗ 
werk der eben aufgehobenen Tafel, der tolle Wirrwarr 1 5 
nen ihn noch zu verſtärken, faſt glauben wir das finſtere Ge⸗ 
ſchick über den Scheiteln jener trotzigen Gruppe ſchweben zu 
ſehen, die ſich um das verhängnißvolle Document drängt. 
Mit unngchahmlicher Feinheit iſt das kleine Häuflein der 
kaiſerlich Geſinnten charakteriſirt. Die Vorſicht, die verhüllte 
Abſicht, der feſte Entſchluß find mit ſolcher Meiſterſchaft ge⸗ 
geben, daß der Beſchauer in der Bruſt dieſer Männer leſen 
zu können meint und doch begreift, wie das Mißtrauen der 
Verſchwörer machtlos an ihnen wird. Wir beſchränken uns 
auf dieſe kurzen, das Gemälde nur in ſeiner Allgemeinheit 
berührenden Betrachtungen. Wo ſich eine ſo große Wale 
von Einzelheiten ſo klar, ſo maleriſch intereſſant dem Auge 
erſchlieht, kann ein Commentar überflüſſig erſcheinen. Wir 
bemerken nur noch, daß das gauze Kunſtwerk in leder 
Beziehung eine jo hohe und ſeltene Vollendung zeigt, daß 
jeder Wunſch, ſelbſt der ſtrengſten Kritik, erfüllt ſein muß. 

Emen wie großen Einfluß die maleriſche Vollendung 


auf die Wirkſamkeit eines Gemäldes hat, erſehen wir ſehr 
deutlich aus dem Unterſchiede zwiſchen dem Bilde von Scholz 
und dem „Choral der Preußen nach der Schlacht bei Leuthen“ 
von Cauphauſen. Faſt ſchien es vor dem Eintreffen des 
erſteren, als ob vieſes letzigenannte Gemälde das Lieblings⸗ 
bild der Beſucher unſerer Ausſtellung geworden wäre. Es 
fehlen ihm auch keinesweges die Bedingungen, welche eine 
derartige Auszeichnung von Seiten des Publikums moliviren 
lönnen. Der Gegenſtand iſt ein dem patriotiſchen Gefühl 
und dem poetiſchen Sinn, ſehr zugänglicher und auch male⸗ 
riſch ſo dankbar, daß es eigentlich Verwunderung erregend iſt, 
wie derſelbe bis jetzt den Künſtlern hat entgehen können. 
Deunoch iſt Camphau ſeus Bild feit dem Erſcheinen des 
Scholz'ſchen verhäunißmäßig unbeachtet geblieben, ein Um⸗ 
ſtand, welchen wir nur dem unläugbaren Confraſt gegen die 
Mannichfaltigteit und ſchärfere Wiedergabe der Judtoidua⸗ 
litäten und die ungleich größere Beherrſchung der Ausdrucks. 


gut aufgenommen. „Man hält fie, beißt es in der Depeſche, 
für ein Zeichen, daß eine Reorganiſation Algeriens, die 
Decentralifirung der Verwaltung, die Einführung des 
obligatoriſchen Unterrichts und eine Entwickelung der 
Freiheit beabſichtigt werde. 
Ernennung beſtürzt.“ Auch in den Kreiſen der hohen Finanz 
wird der Ernennung, nach einem Bericht der „Kreuzztg.“, eine 
„ganz ungewöhnliche Bedeutung“ beigelegt, Der „Moniteur” 
beſtätigt übrigens, daß der Geheimerath neben ſeinem Amt 
als Regentſchaftsrath für den Fall einer minderjährigen Re⸗ 
gierung, nunmehr auch Angelegenheiten von beſonderem 
Intereſſe für die Nation, z. B. die Verfaſſung Algeriens, die 
Decentraliſation, den öffentlichen Unterricht u. ſ. w. behan⸗ 
deln werde. Mitglieder des Geheimenraths ſind gegenwärtig: 
Präſidenten: der Kaiſer oder die Kaiſerin, Vice-Präſident: 
Prinz Napoleon Jerome, Beiſitzer: Finanzminiſter Achille 
Fould, Senats-Präfivent Troplong, Präſident des corps le- 
gislatif Herzog von Morny, Siegelbewahrer und Cultus⸗ 
miniſter Laroche, Senator Herzog von Perſigny, Miniſter des 
kaiſerlichen Hauſes Marſchall Graf Vaillant, Senator Graf 
Walewsky und Senator Magne. 


Berlin, 4. Januar. Aus Veranlaſſung des Friedens⸗ 
feſtes hat, wie die „Kreuzztg.“ meldet, Se. Maj. der König 
einer nicht unbedeutenden Zahl zum Tode verurtheilter Ver⸗ 
brecher ihre Strafe in lebenswierige Zuchthaus ſtrafe um⸗ 
gewandelt. 273 

— Im Miniſterium des Auswärtigen fand heute eine 
Conferenz ſtatt, an welcher der Miniſterpräſident, der Finanz⸗ 
miniſter, der Kriegsminiſter, der Miniſter des Innern, der 
Handels miniſter und der Miniſter für die landw. Angelegen⸗ 
heiten Theil nahmen. 

— Bei der am 4. d. M. angefangenen Ziehung der 1. 
Klaſſe 131. Königlicher Klaſſen-Lotterie fielen 2 Gewinne zu 
3000 % auf Nr. 5470 und 6946. 2 Gewinne zu 500 % 
auf Nr. 34,926 und 92,188 und 3 Gewinne zu 100 auf 
Nr. 7743, 28,787 und 29,114. 

— Wie der „Publ.“ mittheilt, hat der Paſtor Begehold 
am Neufahrstage in feiner in der Eliſabethkirche gehaltenen 
Predigt das Zeitungsleſen als Sünde bezeichnet. 

— Wie der Unterſuchungsrichter des Staatsgerichtshofes 
mittheilt, haben ſich die „wegen Hochverraths“ ſteckbrieflich 
verfolgten Boleslaus v. Bronikowski und Graf Victor v. 
Szoldrski freiwillig, zur Haft geftelt. 

N. Pr. Z.) Das Kreisgericht verurtheilte am Sonnabend 
zwei Spieler, ſogenannte Bauernfänger, Namens Heilig und Brüffel 
11 und 3 Monaten Gefängniß und 150 und 100 % Geldbuße. 

ieſelben hatten im Sommer ein Geſchäft daraus gemacht, auf der 
Spandauer Chauſſee wandernde Handwerksburſchen nach dem Gru⸗ 
newald zu locken und ihnen dort im Kümmelblättchen⸗ Spiel nicht 
allein die paar Groſchen, die fie beſaßen, ſondern auch die Klei⸗ 
dungsftüde abzunehmen. Mehrere ſolcher Betrogenen hatten ſich 
darauf in Spandau zuſammengefunden, eine Razzia gegen die Spie- 
ler beſchloſſen und die Obengenannten dabei erwiſcht und der Polizei 
übergeben. Ein dritter, Schmied Weiland, iſt flüchtig geworden und 
wird ſteckbrieflich verfolgt. 

— Die geſtern Abend erſchienene Nummer des „Social⸗ 
Demokrat“ iſt ohne Angabe von Gründen polizeilich mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. 

— Wie ſchon bekannt, finden auch in dieſem Jahre in den 
Räumen des Opernhauſes Subferiptionsbälle ſtatt. Für den erſten 
Ball iſt vorläufig der 27. Januar angeſetzt. 

Stettin, 4. Januar. (N. St. Z.) Bei den letzten 
hieſigen Stadtverorbnetenwahlen waren u. A. der Director 
Klein orge, der Oberlehrer und Abgeordnete Theod. Schmidt 
und der Profeſſor Schmidt zu Stadtverordneten gewählt wor⸗ 
den, den Eintritt in die Verſammlung hatte jedoch der Ma⸗ 
giſtrat von der Genehmigung der Aufſichtsbehörde abhängig 

emacht. Unter dem 23. December vorigen Jahres iſt nun 
eiden zuerſt genannten Herren die Genehmigung zum Ein⸗ 
tritt in die Verſammlung ohne Angabe von Gründen verſagt, 
dem Profeſſor Schmidt dieſelbe jedoch zugeſtanden worden. 
Da der Director Kleinſorge und der Oberlehrer Schmidt 
einen Rekurs gegen die Entſcheidung nicht nachſuchen wollen, 
ſo wird eine Nachwahl von 2 Stadtverordneten nothwendig. 

Poſen, 4. Januar. Wie der „Oſtd. Ztg.“ mitgetheilt 
wird, ift ſeitens der hieſigen Staatsanwaltſchaft an den Kö⸗ 
nig bon Württemberg die Bitte gerichtet worden, die Verfol⸗ 
gung des Redacteurs der „Oſtd. Ztg.“ wegen angeblicher Be⸗ 
leidigung dieſes Fürſten durch einen Leitartikel, betitelt: „Die 
Krönung des Königs von Württemberg“, zu genehmigen. Ob 
der König von Württemberg dieſe Bitte erfüllt hat, iſt uns 
vorläufig noch unbekannt. 

— [Der Abg. Harkort an ſeine Wähler.] Der Abg. 
Hauptmann a. D. Harkort ſchreibt an feine Wähler in der 
„Rh. Ztg.“: „Die Eröffnung der Kammern iſt vor der Thür, 
r nr 


mittel zuſchreiben Können. Trotzdem wäre es im höchſten 
Grade ungerecht, wollte man die ſehr bedeutenden Schön⸗ 
heiten des Camphauſen'ſchen Bildes überſehen. — Um ein 
auf der ſchneebedeckten Erde des Friedhofes angezündetes 
Feuer gruppiren ſich verſchiedene Truppengattungen der ſieg⸗ 
reichen Armee. Der, welcher dem Siege gebot, der große 
König, iſt nicht die Hauptfigur. Er ſteht mit dem Nücken 
gegen den Beſchauer und es will uns ſcheinen, daß der Maler 
ihn mit Abſicht eine ſo wenig hervorragende Stellung ein⸗ 
nehmen ließ. Das Bild des alten Fritz beſitzt ein magneliſches 
Etwas, welches jede neben feiner Erſcheinung beabſichtigte 
Stimmung beeinträchtigt und gebieteriſch den Blick 
für feine volksthümliche Figur in Anſpruch nimmt. 

Der maleriſche Mittelpunkt des Gemäldes wird weniger 
durch eine Gruppe gebildet, als vielmehr naturgemäß durch 
das Feuer, von welchem hauptſächlich die Beleuchtung aus- 
geht. Fühlt man überhaupt das Bedürfniß, nach einer 
Hauptfigur zu ſuchen, ſo findet man dieſe am erſten in dem 
alten Grenadier, welcher am ſtärkſten beleuchtet und faſt in 
der Mitte des Bildes ſtehend, auf den erſten Blick in die 
Augen fällt. Ein Veteran dieſer Waffe ſoll ja auch das 
„Nun danket Alle Gott“ am Abende der beendeten Schlacht 
angeſtimmt haben. Ringsum fällt Alles mit ein, die Feld⸗ 
mufit mit ihren Hörnern, die Reiter auf ihren müden Pfer- 
den. Die eroberten Fahnen ſind friedlich an das erbeutete 
Geſchüt gelehnt, unter deſſen Rädern die ftarre Leiche eines 
öſterreichiſchen Artilleriſten liegt. Der ſterbende Garde du 
Corps rechts im Vordergrunde, deſſen bleiche Lippen nicht 
mehr mitzuſingen vermögen, faltet ſtill betend die Hände über 
dem Küraß. Die gefangenen Oeſterreicher und Kroaten hö⸗ 
ren gleichgiltig oder halb erſtaunt! manche mit Groll im Her⸗ 
zen, den Lobgeſang ihrer Feinde. Die Leichen von Mann und 
Roß zeigen von der Erbitterung des vorhergegangenen Kam⸗ 
pfes, an dem dunkelnden Himmel ſteht die bleiche Mondſichel. 
Das Arrangement zeigt von edlem Geſchmack und großer 
mak eriſcher Erfindungsgabe. Die gewiß ſehr ſchwierig zu 
löſende Farbenſtimmung wäre durch größere Maſſenwirkung 
der Licht- und Schattenpartien vielleicht noch kraftvoller aus 
gedrückt worden, trägt aber, auch wie ſie hier nun einmal 
iſt, weſentlich dazu bei, den feierlichen Ernſt des Gemäldes 
zu erhöhen. 


Die Klerikalen ſind über die 


und ich nehme keinen Anſtand, meinen Wählern Rede zu ſte⸗ 
hen über das Verfahren, welches das Haus der Abgeordne⸗ 
ten in dieſer kritiſchen Zeit dem Miniſterium gegenüber ein⸗ 
zuhalten hat. Vor allen Dingen gilt es, zäh und beſonnen, 
nicht durch Compromiſſe vom Rechte zu weichen, die Verfaſ⸗ 
ſung muß Richtſchnur bleiben, dann wird die Seſſion nicht 
unfruchtbar fein. Zunächſt find die Wünſche und Beſchwer⸗ 
den des Landes gründlich zur Sprache zu bringen. Die Ge⸗ 
ſetzgebung ſtockt, es fehlen z. B. das Schulgeſetz, das Berg⸗ 
geſetz, die Revifion der Eiſenbohn-Geſetze, die Regulirung 
der drückenden Einquartierungslaſten, die verbeſſerte Gemeinde⸗ 
und Kreis⸗Ordnung ꝛc. Eiſenbahn⸗ und Kanal⸗Anlogen, die 
auffallende Nichtbeſtätigung der Gemeinde⸗Wahlen, die Lage 
der Preſſe, die Häuferfteuer und andere Dinge bieten Arbeit 
vollauf. Die Berathung des Budgets muß in gewohnter 
pünktlicher Weiſe, nicht voreilig erfolgen, damit das Land ſehe, 
daß wir das Unſrige thun. In Betreff der Reorganiſation des 
Heeres, Linie und Landwehr, bleibt das Geſetz von 1814 
maßgebend, bis ein neues mit der Volksvertretung vereinbart 
iſt; auf dieſem We e wird ſich die zweijährige Dienſtzeit fin⸗ 
den! In Marineſachen müſſen die ſo nöthigen Reformen mit 
den Bewilligungen gl ichen Schritt halten. Was Schleswig⸗ 
Holſtein anbelangt, jo hat das Haus bereits in voriger Seſ⸗ 
fion eine ſeiner würdige Stellung eingenommen. Eyrlich 
währt am längſten! Bundesland kann man nicht annecti⸗ 
ren, ohne die Bewohner zu fragen, denn die Völker ſind dem 
Begriff, eine Heerde zu fein, entwachſen. Dagegen kann Preu⸗ 
ßen verlangen, daß in den Herzogthümern nicht ein zweites 
Hannover entſtehe; eine Hafenſtation in Oſt⸗ und Nordſee, 
die Durchführung des Canals zwiſchen beiden Meeren und 


der Anſchluß an das preußiſche Heer ſind Forderungen, welche 


durch die gebrachten Opfer wohl begründet erſcheinen. „Keine 
neuen Steuern oder Anleihen, bevor die Beſchwerden erledigt 
find,“ das ift der Grundſatz jener uns einſt aus hohem Munde 
empfohlenen Erbweisheit! Am 30. December 1864. F. Har⸗ 
kort, Abgeordneter des Kreiſes Hagen.“ 

Aus Lauenburg, 1. Jan. In der ſchon erwähnten 
Dankadreſſe der Ritter- und Landſchaft des Herzogthums 
Lauenburg (vom 23. Nov.) heißt es: „Es iſt in unſe rer am 
21 October d. J. ſtattgehabten Verſammlung mit überwie⸗ 
gender Stimmenmehrheit von uns der Wunſch ausgeſprochen 
worden, daß Ew. K. M. unſer Landesherr zu werden und 
des Landes Verfaſſung, ſo wie die Stellung deſſelben als 
eines eigenen deutſchen . zu erhalten allergnädigſt 
geruhen mögen. Zu unſerer Freude iſt die Ausſicht der Ver⸗ 
wirklichung dieſes Wunſches, in vem wir mit der Bevölkerung 
des Landes uns in Uebereinſtimmung zu befinden überzeugt 
find, da durch deſſen Realiſirung zugleich die Intereſſen 
Deutſchlands und des eigenen Landes Befriedigung finden 
werden, uns inzwiſchen näher gerückt. Ew. Maſeſtät haben 
die hohe Gnade gehabt, unſere Abgeordneten am 10. d. M. 
perſönlich zu empfangen und denſelben in huldreichſter Weiſe 
zu erklären, daß, wenn Se. Mal. der Kaiſer von Oeſterreich, 
als in Folge des Friedensvertrages Mitbeſitzer des Landes, 
feine Rechte an Ew. Mai. abtreten werde, Ew. Mal. den von 
uns kundgegebenen Wünſchen gemäß allergnädigſt die 
Landesherrſchaft übernehmen, die Inſtitutionen unſe⸗ 
res Landes beſtehen und desfallſige Feſtſetzuagen demnächſt 
treffen laſſen wollen. Dieſe allerhöchſte Zuſicherung hat uns 
zu dem lebhafteſten Danke bewegt und haben wir denſelben 
Ew. Mal. allerunterthänigſt auszuſprechen nicht unterlaſſen 
dürfen. Das Vertrauen zu Ew. M. weiſen und feſten Re⸗ 
gierung wird uns auch ferner begleiten, und geben wir uns 
der frohen Hoffnung hin, daß in nicht ferner Zeit Ew. M. 
wir als unferm alleinigen Landesherrn unfere Unter 
thanen⸗Huldigung werden darbringen können.“ 

England. London, 2. Jan. Das erſte dem engli⸗ 
ſchen Publikum bei Eröffnung des neuen Jahres vorgelegte 
amtl he Schriftſtück iſt der Bericht über die Staatseinkünfte 


des J. 1864. Die Geſammteinkünfte betrugen 70,25% 9. 


jezen 70,433,620 L. im J. 1863. Wenn man bedenkt, daß 


im J. 1863 die Zuckerzölle und in der vorigen Seſſton vie 
Theezölle ermäßigt wurden und daß in derſelben Zeit die 
Einkommenſteuer von 9 P. per L. auf 6 P. per L. herab. 
geſetzt wurbe, fo darf man es wohl als ein ſehr günſtiges 
Zeichen betrachten, daß trotz ſo bedeutender Reductionen der 
Ertrag nur um ein Geringes hinter dem bei höheren Steuer⸗ 
ſätzen erzielten zurückgeblieben iſt. Ein Penny per L. Nach⸗ 
laß in der Einkommenſteuer macht beinahe 1 Mill. L. aus, 
welche das Volk in der Taſche behält, ſtatt daß ſie in die 
Hände des Schatzkanzlers übergehen. Im J. 1863 war der 
Ertrag der Einkommenſteuer 9,806,000 L., im verfloffenen 
J. 7,999,000 L., woraus ſich eine Aonahme um 1,807 000 L. 
ergiebt. Auch die Zölle weiſen einen Ausfall auf. Im . 
1863 brachten ſie 23,421,000 L. ein, im vorigen J. hingegen 
nur 22,535,000 L.; eine Differenz von 886,000 L. zu Gun⸗ 
ſten des J. 1863. Als Erſatz für die geringere Ergiebigkeit 
dieſer beiden großen Quellen der Staatseinnahme, nämlich 
der Einkommenſteuer und der Zölle, findeu wir in allen an⸗ 
deren Einnahmezweigen einen Zuwachs. Die „Times“ ber 
merkt über die Einnahme s Tabellen Folgendes: „Der Aus⸗ 
weis für 1864 iſt äußerſt befriedigend. Er zeigt, daß die 
Staatseinkünfte ſich in einer geſunden und gedeihlichen Lage 
befinden, unter Verhältniſſen, unter denen man einen weit un⸗ 
günftigeren Stand der Dinge hätte erwarten können. Vor 
drei Jahren blickte man mit allgemeiner Beſtürzung auf das 
Aufhören der Baumwollzufuhr. Allmälit entdeckte man, daß 
die Nation in ſich ſelbſt eine Macht, dem Uebel Widerſtand 
zu leiſten und es zu mildern, beſaß, wie fie nur Wenige ge 
ahnt hatten. Jetzt, im vierten Jahre des von einem unſerer 
größten Induſtriezweige erlittenen Stoßes, fühlen wir kaum 
irgend eine Beſorgniß mehr und haben gelernt, daß der Wohl⸗ 
ſtand Großbritanniens nicht von der Baumwolle allein ab» 
hing. Im Auslande halte der Glaube, Wurzel gefaßt, daß 
wir als Nation einen ſolchen Schlag nicht würden überleben 
können, und man hatte uns das jo oft vorgeredet, daß wir 
am Ende beinahe ſelbſt die Ueberzeugung gewonnen hatten, 
es müſſe etwas Wahres an der unheimlichen Prophezeiung 
ſein. Aber während der drei verfloſſenen Jahre haben die 
Staats einkünfte, jener wahre Barometer der Lage des Landes, 
fein Zeichen ſchwindenden Wohlſtandes gegeben. Sie haben 
ſich auf einer Höhe gehalten, welche Zeugniß von der Wobl⸗ 
fahrt der großen Maſſen des Gemeinweſene ablegt, ja, fie 
haben mehr als das gethan. Und zudem haben ſie wieder⸗ 
holte Ermäßigungen von Steuern und Zöllen ertragen. 
Alles in Allem genommen iſt der Ausweis ſo beſchaffen, daß 
ſich die Nation Glück zu ihm wünſchen darf.“ 

f a Der „Nord“ iſt wieder nach Brüſſel über⸗ 
geſiedelt. 

— Es gehen der „Patrie“ aus Algier unterm 

29. v. Mts. Nachrichten zu, wel he davon ſprechen, daß das 
Gerücht ort im Umlaufe iſt, der Kaiſer habe den Marſchall 
Mac Mahon noch in Paris zurückgehalten, weil er beabſich⸗ 
tige, in ſeiner Geſellſchaft eine Reiſe in Algerien zu ma⸗ 
chen. Ma, verſicherte, daß während der Abweſenheit des 
Kaiſers die Kaiſerin in Nizza ſich aufhalten werde. 


Nußland und Polen. St. Peters burg, 30 
[Lie ven durch Schuwaloff erſetzt.] Der , Nash 
Juvalide“ meldet, daß General Baron Lieven, Generalgou⸗ 
verneur von Lievland, Eſtland und Kurland und Oberbefebls⸗ 
baber des Militairbezirks Riga, auf fein Anſuchen der bes 
zeichneten Functionen enthoben iſt, dagegen in der Würde 
eines Generaladjutanten beim Generalſtab und als Mitglied 
im Reichsrathe zu verbleiben hat. Zum functionirenden Ge⸗ 
neralgouverneur der drei Oſtſeeprevinzen und Oberbefehls⸗ 
haber des Rigaer Militairbezirks iſt der bisherige General⸗ 
major Graf Schuwaloff I. ernannt worden. 

— (Schl. Zig.) Die Bank von Polen macht den Han⸗ 
delsſtand darauf aufmerkſam, daß fie vom 2. Januar an 
Wechſel mit zwei oder drei Unterſchriften zu ſechs Procent 
ee Bau der W 

— Den Bau der Weichſelbrücke in Wloclawek betreffe 
ſchreibt die „Gazetta Handlowa“; Das Comité f 5 
bauung einer eiſernen Kahnbrücke über die Weichfel 
Wloclawek hatte zur Licitation auf, den 29, December Ter⸗ 
min ausgeſchrieben. Die Baukoſten find auf etwa 160,000 
Rb. S. veranſchlagt. Es hatten ſich hierzu vier Bewerber 
gemeldet, die Maſchinenfabriken von „Andr. Zamoyski u. 
Comp.“ und von „Evans, Lilpop u. Rau“ in Warſchau, die 

abrik des Herrn v. Kryger in Poremba und die Herren 
Oſtrowski und Bloch, als Unternehmer. Nach Eröffn 
der Declarationen ergab ſich, daß die Fabriken des Grafen 
Zamoyski und des Herrn v. Kryger die günſtigſten Bedin⸗ 
gungen geſtellt und überdies die Erklärung gegeben hatten, 
den Bau in hieſigen Werkſtätten der Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft ausführen zu wollen. Die Regierung ging daher auf 
das Anerbieten der genannten Fabriken ein. Die Brücke mug 
bis zum 13. Juli d. J. volle det ſein. Für Wloclawek wird 
eine feſte Verbindung mit dem rechten Weichſelufer von gro⸗ 
ßem Nutzen ſein. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
0 enn — 4 Uhr 3 
„ 3. Januar. Der würtembergi 
2 v. Barnbüler antwortete auf die ge 
35 a an der Abgeordneten Defterlein und Wol⸗ 
Bea a 7 dee ſchleswig,bolſteiniſchen Frage of. 
ficiell : Das Ergebniß der Verhandlungen zwiſchen den 
beiden deutſchen Großſtaaten fei abzuwarten. Die@int 
gung derſelben fei die Bedingung für eine glückliche 
sfung. Eine Einigung der 2 ſei jetzt 
weder möglich noch rathſam. Der Miniſter weiſt fur 
— den rang — 3 WMiniſters v. d 
ordten den Gedanken einer Knleynun us 
and zurück. e 


Angekommen 5. Jan., 4%, Uhr Nachmittags. 
Berlin, 5. Januar. Die Abreiſe des Prinzen 
Friedrich Cart K. H. nach Wien, die auf geſtern 
bend feſtgeſetzt war, iſt auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
{hoben worden. Der Vertreter der oferreichiſchen 
i Graf Chotek, wurde davon benach⸗ 
t 9 * 


Danzig, den 5. Januar. . 

* Aus der Sitzung der Aelteſten der Kaufmannſchaſt 
vom geſtrigen Tage iſt Folgendes hervorzuheben: Die Kgl. 
Regierung hat dem Collegio das Geſer vom 26. März 1864, 
betreffend die Nechtsverhältniſſe der Schiffsmannſchaft auf den 
Seeſchiffen und die zu dieſem Geſetz von dem Herrn Han⸗ 
delsminiſter unter dem 1. November v. J erlaſſene Juſtruc⸗ 
tion für die Muſterungsbehörden überſandt. — Das Kgl. 
Haupt⸗Zollamt hat auf die dahin gehende Bitte des Collegii 
— daß es, wie früher, ſo auch künftig, geſtattet werden möge 
daß die Extrahenten von Begleitſcheinen ſich die Unterſchrift 
des Begleilſcheins durch den betreffenden Herrn Beamten 
ſelbſt beſorgten — zwar einen ablehnenden Beſcheid ertheilt, 
ledoch es für zuläſſig erklärt, ſich zur Vermeidung von Ber 
zögerungen wegen ſofortiger Beſchaffung der zum Begleitſchein 
erforderlichen Unterſchrift an den Herrn Expedienten des Be⸗ 
gleitſcheins zu wenden. — Der Herr Provinzial» Steuer- 
Director hat auf die Vorſtellung des Collegii vom 2. No⸗ 
vember v. J. die Ausſtellung von Duplicaten für abhanden 
gekommene Declarationsſcheine für unzuläſſig erklärt, jedoch eine 
Erleichterung ber Abfertigung der mit Declarationsſchein⸗ 
Gütern ausgehenden Schiffe dahin angeordnet, daß die mit 
der ie ee verſehenen Declarationsſcheine 
den Schiffern ſchon zugeſtellt werden, fobald ihre Fahrzeuge zum 
ſeewärtigen Ausgange abrevidirt und in den Hafencanal zu 
Neufahrwaſſer gelegt haben. — Das Kgl. Handels miniſte⸗ 
rium hat dem Collegio das Protocoll vom 14. December v. 
J. über die zwiſchen Preußen und Frankreich gepflogenen 
Verhandlungen, betreffend einige Erläuterungen, Ergänzungen 
und Abänderungen des Handelsvertrages vom 2. Auguſt 1862 
überſandt. Danach tritt der franzöſiſch ⸗preußiſche Haudels⸗ 
und Schifffahrts⸗Vertrag unbedingt mit dem 1. Juli 1865 in 
Kraft. — Der ſtändige Ausſchuß des deuiſchen Handels“ 
Tages hat von dem Collegio bei Ueberſendung einer Schrift 
des Dr. Soetbeer in Hamburg über den betreffenden Geten⸗ 
ſtand ein Gutachten darüber erfordert, ob es zweckmäßig und 
an der Zeit, eine neue Vereins⸗Goldmünze ſtatt der „Kronen“ 
ins Leben zu rufen. Im Weſentlichen geht das Gutachten 
dahm, daß es noch nicht an der Zeit ſei, mit der Beſeiligung 
der „Kronen“ vorzugehen, vielmehr damit zu warten, bis 
Deulſchland eine Münzeinheit repräſentirt, und bis die Frage, 
„ob Gold» oder Silberwäbrung“, eutſchieden ſein, vielleicht 
auch eine internationale Münzeinigung ſtattgefunden bal en 
wird. — Mit Bezug auf den kürzlich erfolgten Tod des 
Kaufmanns Eduard Frieſe, welcher unter Controle des 
Collegii das Ballaſt⸗Löſchgeſchäft in Neufahrwaſſer beforgte, 
wurde beſchloſſen, dies Geſchäft fortan der freien Concurrenz 
zu überlaſſen. — Analog dem Vorgehen anderer Corpora⸗ 
tionen hat das Collegium beſchloſſen, wegen der Mängel der 
Commerz⸗Ordnung vom 8. Mal 1845, welche ſich in der 
Praxis herausgeſtellt haben, an 9 Juſtizminiſter zu 
berichten. Es iſt zu dem Ende N. zommiſſion erwäplt wor⸗ 
den, welche dem Collegio über die Dei dem Herrn Iuftigmir 
niſter zu ſtelleuden Anträge Bericht erftatten fol. — Els 
Corporations-⸗Mitglieder, e er den Aan 
nommen: die Herren Martin ler Franz Amort, 
Carl Leuis Liebmann, Alexander Wilhelm Eduard Roſe, 
C. H. Döring, Philipp Braune, Guſtav Ludwig Hein, 
Carl Moritz Scheffler, M. Danziger, J. C. Bernide. 

— (Eingeſandt) (Für Lehrerwittwen.] Wie die 
Unzulänglichkeit der Lehrerwittwen⸗Ueterſtützungen von Seiten 
des Staates allenthalben zur Selbſthilfe getrieben, ſo iſt 
auch hier vor etwa 12 Jahren ein Frauenverein zur Unter⸗ 
ftügung bilfsbedürſtiger Lehrerwittwen entſtanden, welcher 
während der 12 Jahre in ſeiner ſtillen Wirkſamkeit reichen 
Segen geſtiftet. Seine Einnahme beſteht aus Beiträgen der 
Lehrer, deren Wittwen nachmals jährlich 12 % (in monatli» 
chen Reten) erhalten, während fie von der Departements kaſſe 
nur 10 bekommen, und aus Gaben von Wohlthätern al⸗ 
ler Stände, welche beiſteuern, ohne dafür etwas zu beanſpru⸗ 


chen. Der Stand dieſer Kaſſe des Frauenvereins iſt jetzt 
der Art, daß ca. 90 Beiträge einkommen, zur größern Hälfte 
von Wohlthätern. Dieſe reichen aber nicht ganz, um den 
vorhandenen Wittwen jeder monatlich einen Thaler verabrei⸗ 
chen zu können und doch bekommt jede einen vollen Thaler. 
Denn mit den Concert⸗Erxträgen früherer Jahre, welche die⸗ 
ſem Frauenverein übergeben wurden, iſt ſo gut gewirthſchaf⸗ 
tet, daß noch immer ein Sümmchen vorhanden deu Thaler 
für jede Witwe voll zu machen. Aber das Sümmchen wird 
nicht mehr lange reichen, nicht mehr dieſes Jahr hindurch, 
weil der Frauenverein lange keine ſolche große Extraeinnahme 
gehabt, denn auch von dem Concerte bei der hieſigen Provin⸗ 
zial⸗Lebrerverſammlung iſt ihm nichts zugefloſſen. Als noch die 
Concerterträge durch ſeine Hand gingen, hat er den Wittwen auch 
eine größere Ertragabe geſpendet, aber auch ſtets ein Sümm⸗ 
chen aufgeſpart, um ihnen ihren vollen Thaler geben zu lön⸗ 
nen. Er hat am Aufange, als noch wenige Witwen, deren 
Männer bereits Beiträge gezahlt, vorhanden waren, auch 
ſolche Witwen unterjtägt. die ſchon vor Grundung der Kaſſe 
ihre Männer verloren, kurz er hat eine ſo wohlthätige Wirk⸗ 
ſamkeit entfaltet, daß man nur den Wunſch und die Bitle an 
Alle, welche ein geneigtes Ohr dafür haben, richten kann: 
„Tretet herzu und helfet mit, daß die Kaſſe ihr geſegnetes 
Beſtehen behält!“ Namentlich ergeht bierdurch die Bitte an 
diejenigen Herren, welche nächſtens wieder ein Conzert für 
Lehrerwittwen geben werden, den Ertrag dieſem Verein zu 
überweiſen. Er kann ſicher keinen beſſern Händen anvertraut 
und gewiß nicht ſchöner verwendet werden als durch ihn. 
Die Vorſteher dieſer Kaſſe ſind: Frau Oberlehrer Brauſer, 
St. Cathaxinen⸗Kirchenſteig 16, und Herr Lehrer Staberow 
auf dem Petrikirchhof. Der monatliche Beitrag zu dieſer 
Kaſſe des Frauenvereins zur Unterftügung hilfsbedürftiger 
Lehrerwitwen iſt 2½ Dr, manche Wohlthäter zahlen auch 
mehr, auch in viertelſährlichen und jährlichen Riten. -Th- 
— Herr Heinrich Siewert aus Danzig, welcher als 
Muſiklehrer und Componiſt auf dem Gebiete kirchlicher und 
weltlicher Vocal -Compoſition ſeit Jabren in Berlin mit Er⸗ 
olg thätig iſt, 
angs⸗Geſellſchaft „Frohſinn“ zu Lind au am Bodenſee er⸗ 


halten. 

Der geflern am Nervenſieber erfolgte Tod der Gattin des 
Hrn. Conſiſtorialrath Reinicke iſt ein harter und unerwarteter Schlag, 
der den letzteren und ſeine 8 Kinder getroffen. Alle drei Geiſtliche 


! 


hat vor Kurzem das Ehren» Diplom der Ges 


linge ſchliefen in einer Dachkammer und die Frau Fuchs mit ihren 
Kindern in einer Giebelſtube, die von der Dachkammer nur durch 
eine Brettercband geſchieden war. Ueber die Entſtehungsart des 
Braudes verlantet, daß die Lehrlinge erhitzte Ziegelſteine der Erwärs 
mung halber in ihre Betten gelegt balten und daß dieſe ſo Feuer 
fingen. Bis heute Mittag gegen 1 Ubr waren von den ſieben Lei⸗ 
chen ſechs bereits aus dem gluͤhenden Schutt in verkohltem Zuſtande 
hervorgezogen. 
—— — —— L— 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5 Januar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 17 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 


est. Ers. Lett. Ers. 

Roggen flau, Daerr Pfandbr. 834 844 
loco... 344 35 Weſtpr. 3% do. 831 | 83 
anna! 344 34 do. 4 7 do. 934“ — 
De Din 2985 Hein Rentenbriefe 97 | 974 
Rüböl Jan 12 len Oeſtr. National⸗Anl. 693 | 69 
Spiritus do. .. „134 135 Ruſſ. Banknoten . . 78 781 
5% Pr. Anleihe. 100 105? Fatih r. ⸗B.⸗Act. — 107 
444 do. 102 102 [Deitr.GreditAlctten. 76% | 76 
Staatsſchuldſch.. 91 91 J Wechſelc. London 6. 204 — 


auburg, 4. Januar. Getreldemarkt. Weizen, 


loco Heines Geſchäft, feſt, Lieferung rubiger. Roggen loco 


und auswärts feſt. Oel loco, Mai 26% — 26%, October 
26% 26 76. Kaffee 1150 Sack beſchädigter Rio in Auction 
zu 5½ — 6% verkauft. Zink behauptet, aber unverändert 
und ruhig. 

Amſterdam, 4. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen geſchäftslos. Roggen geſchäftelos, Ter 
mine eiwas matter. Raps Herbſt 70%. Rüböl April⸗Mai 
40, Herbſt 39%. 

: London, 4. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Die Preiſe für Getreide waren bei beſchränktem Geſchäft no⸗ 
minell. — Himmel bewölkt. 
* Leith, 4. Januar. (Cochrane, Paterſon u. Co.] 
Wochen Import (in Tons): 411 Gerſte, 190 Erbſen, 250 
Säcke Mehl. Weizen mäßige Frage, alter 1s böber, neuer 
Neigung zum Steigen. Gerſte beſſerer Verkauf. Bohnen, 
Erbſen 18 höher. Mehl 6 Pence höher. Feuchte Witterung. 

Lonvon, 4 Januar. Conſols 89 ,. 1% Spanier 40. 
Sardinier 81. Mexikaner 28. 5% Ruſſen 89. Neue Ruſſen 


88. Silber —. Türkiſche Conſols 48%. 


der St. Marienkirche haben nunmehr das gleiche traurige Schickſal, 


im Wittwerſtande zu leben. 

* Als vorgeſtern die Arbeiter Rutt und Neumann mit dem 
Beſchlagen eines Sleepers auf einem Holzhofe in der Großen Gaſſe 
beſchäftigt waren und Neumann den Rutt, welcher Letztere ſtark bes 
trunken war und die Art nicht gehörig zu führen vermochte, in der 
Arbeit unterweiſen wollte, zu welchem Behufe er ihm die Axt aus 
ter Hand nahm, wollte Rutt ſich dies nicht gefallen laſſen. Er er⸗ 
griff eine fremde Axt und hieb auf den Sleeper ein, wobei er uns 

lücklicherweiſe den 
— anch theilweiſe den Knochen des linken Arms unmittelbar 
am Handgelenk durchſchnitt, 
geſchafft werden mußte; an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

Das im Hufen von Neufahrwaſſer überwinternde preußiſche 
Schiff „Die Windsbraut“ iſt am 3. d. Mis. beſtohlen worden. Die 
Diebe haben nämlich vermittelſt Einbruchs in die Kajüte aus der 
letzteren Porzellangegenftände und Getränke, zum Geſammtwerthe 
von ca. 3 , entwendet, ohne daß von dem Wächter des Schiff es 
dieſer Diebſtahl bemerkt worden wäre. 

„Dem penſionirten Hegemeiſter Gartz zu Ohra (Land⸗ 
word ae) iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. nn 

*[Trafect über die Weichſel.] Terespol und Culm 
zu Fuß über die Eisdecke, auch paſſirbar für leichte Privat⸗ 
Fuhrwerke bei Tag und Nacht; Warlubien und Graudenz 
mit Fuhrwerk jeder Art über die Eisdecke; Czerwinsk und 
re regelmäßig mit Fuhrwerk jeder Art über die 

isdecke. je 
- en, 4. Jan. Gegen ben hieſigen Bürger⸗ 
m Same var wegen Dienſtvernachläſſigungen die 
Disciplinarunterſuchung eingeleitet. Derſelbe iſt heute zur 
Amtsentſetzung mit Belaſſung von 7 der ihm zuftäudigen 
Penſion verurtheilt worden. — Dem Vernehmen nach beab⸗ 
ſichtigt die Schauſpiel⸗Unternehmerin J. Morohn während 
des Sommers in einem zu dieſem Behufe zu erbauenden 
Sommertheater Vorſtellungen zu geben, da das hieſige 
Theatergebäude, welches Privateigenthum iſt, ihr zu dem 
obigen Behufe in letzter Zeit nicht mehr eingeräumt worden 
iſt. — In dem Schulplane der Kgl. Gymnaſien wird vor⸗ 
ausſichtlich ſchon in dieſem Jahre eine Aenderung dahin ein⸗ 
treten, daß die Sommerferien mit den Michaelisferien ver- 
einigt, Anfangs Auguſt beginnen und 6 Wochen dauern wer⸗ 
den. Das Schuljahr wird damit alſo auch von Auguſt bis 
Auguſt dauern und die Abiturienten⸗Prüfungen, ſo wie die 
Verſetzungen der Schüler darnach verlegt werden. 

Der Schullehrer, Präcentor Kantmann zu Dom⸗ 
browken (Kreis Darkehmen) hat das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen erhalten. 

Bromberg, 4. Jan. (Arb. Zig.) In der vergangenen Nacht 
brannte das dem Töpfermeiſter Woyciechowski gehörige Gebaude 
bis auf die Umfaſſungemauern nieder. Das Feuer tam um 12% 
Uhr Nachts aus und das Haus fand bereits in hellen Flammen, 
ehe Menſchen zur Hilfe herbeieiften. Leider find bei dieſem Brande 
ſieben Menſchenleben zu beklagen. Die Unglücklichen find die Schwä⸗ 

erin des ꝛc. Woyeiechowski, verehelichte Privatſecretair Fuchs, aus 

amoscyn, nebſt ihren vier Kindern; dieſelbe war zum Beſuch hier 
ingetroffen und gedachte beute zu den Ihrigen zurückzukehren. ger 
er fanden die beiden Töpferlehrlinge Weichert und Winter, Söhne 
Yon Töpfergefellen, ihren Tod in den Flammen. Die beiden Lehr. 


fo daß er fofort nach dem Stadtlazareth 


eumann traf und ihm nicht allein die Sehnen, 


Liverpool, 4. Januar. Baumwolle: 4000 Ballen Um 


ſatz. Preiſe weichend. 

Upland 26, fair Dhollerab 19%, middling fair Dhol- 
lerah 18%, middling Dhollerah 17, Bengal 12, Oomra 
18½, China 15. 


Paris, 4. Januar. 34 Rente 67, 00. Italieniſche 5% 0 


Rente 67, 25. 3% Spanier —. 14 Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 452, 50. Credit mob.⸗ 
Actien 990, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 525, 00. — Die 
Spekulanten waren unentſchloſſen. Vor dem Beginn der offi⸗ 
ziellen Börſe war faſt gar lein, bei Eröffnung derſelben trä⸗ 
ges Geſchäft. Man befürchtete, daß viele Spekulanten die 
Differenzen nicht werden bezahlen können. Die Werthpapiere 


folgten den Schwankungen der Rente. Viele Zwangsrück⸗ 


fer 21— 24 Dr eh 
Be 129 J pr 8000 


käufe fanden ſtatt. 
Danzig, den 5. Januar. Bahnprei e. 


— 67/68/69 Sr; friſcher, dunkel und hellbunt 120/123 
— 126/8— 129/185. von 50/52/55 —58/60— 6214 /65— 67% 
He nach Qualität Year 8560. 

Roggen 120/24 126/128 4 von 3614/3729, —38 ½/38 Nn 
Erbſen 42— 46 Sr Zr 904d. 

Gerſte, kleine 104 —112 44. von 25 — 28 e, große 110 — 
116/118 von 27 ½ 31/32. Dr 


0 a 
Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 
— 128/9 —130/31— 132/488. von 58/59/60—62/68—64/65 - 


Jan. Verkäufer 13% , Käufer 12% & o. F.; . Frühl. 
ne 1 85 R o. F., Me Frühl. Verk. 15% A incl. F. 2 


Tr. . Yg 

Stettin, 4. Januar. (Oſtſ. Stg.) Weizen behauptet, 
loco Jar 85 84. gelber 45 — 53 bez., 83/8544. gelber dae 
Frühl. 55%, 56, 55% & bez. u. Gd, 56 M Br., Mair 
Juni 56%, . bez., Juni⸗ Juli 57½ % bez., Br. u. 
Gd., Juli⸗ Aug. 58 bez. — Roggen malt , % 20004. 
loco 33—34 & bez., Jan. und Jan.⸗Febr. 34 % bez. u. Br., 
Frühl. 34¼, % bez. u. Gd, % % Br. Mai⸗Juni 35%, 
½ , bez. u. Gd., ½ % Br., Juni⸗Juli 36 ½ Br. u. 
Gd. — Gerſte, Pomm. % Conn. er 70½. 28 & bez., 
707. Frühj. 28 ½ % Br., 28 % Gd. — Hafer loco du 
50 %% 22, — 23 . bez., 47/50 4. Frübl. 23 % Gd. — 
Erbſen loco 39 — 41 % bez, Frühi. Futter⸗ 41 % Br. — 
Rüböl unverändert, loco 12 % Dr., 1 Aum 11½ % bez., 
Jan. 11% % bez. u. Gd., April⸗Mai 12 ½ Be Gd. — 


— 


5 Winterrübſen 89 % ab Bahn bez. — Spiritus wenig ver⸗ 


ändert, loco ohne Faß 12%, % % bez., mit Faß 12% 


h bez., Jan.⸗Febr. 12% Ar bez., Br. u. Gd., Frähj. 13% 


Gd., Mai⸗Juni 13% % Gd., Juni⸗Juli 14½ % Br. u. 
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Meufahrwaffer, den 4. Januar 1865 Wind SSW. 
Angekommen: Thompfon, Orient (SD.), London, Getreide. 
Den 5. Januar. Wind WNW. 

Nichts in Sicht. 
Fondsbörſe. 
* Danzig, 5. Januar. Hamburg kurz 152% Br. 
Staatsſchuldſcheine 91 Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ 
0 83%, Br., do. 4% 93% Br., do. 4½ % 100% Br. 5% An⸗ 
leihe 106 Br. Danziger Stadt⸗Obligationen 96% Br. 
Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert mn Danzig. 


| Metebrologiſche Beobachtungen. 
> > 0 Baromts 
7 in Therm. im i 
8 Stanbin 2 | Wind und Wetter. 
5 9 330,98 17 | ®. flürmi id mit N 
| 5 330.93 | + 26 Fe ne — 
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Berliner Fondsbörse vom 4. Januar. Bor, r ih, 3 * 0 ak 4 Preußiſche Fonds. 755 u. N. Rentbe. 27 Wechſel-Cours vom 3. Januar. 
7 ů EIN FEN itt. A. u. C. 3 1 - F ae 
Eiſenbahn -Attien. Lit. 101 35141 6 reiwilige Anl. 4101 6 dee 41% c fnauaſterda 
gen Te Sas 9 uud „ Branson. 1890 64105 bz 9 55 2 42 b. 1 Ren st 
_ Dividende nat 3} 3 98 65 Meder arnowiz 2 4 100 95 El 1 1.5 497 leſiſche * 4 | 98 Hamburg ku 
3 e 6 „ 55, 5744102 b z A 
Rotterd. 6 r 1124 9 u G 20. t Prior. 6 4 104 8 bo. 1856 11 1 by Ausländiſche Fendt. London 3 Mon. 
Hergiſc⸗ Mark A. 6 4 137% b Abein Mabebapn | 0 14. | 274 bi do. 1856411102 6 Gern Metal | 614 65 baus 2 Mon, 
%%% ͤ ß 
Berlin: et Nad 1 6 13 Seargend, | 48 f 8 0 Staats: Ir dn. 131 1273 63 de. Sebi 74 8 Augsburg 2M 
Berlin. 0 84 4 1199 7 Oeſterr. Südbahn 8 5 1388-39 4-39 bz u[Kur⸗ u. N. Schld. 34 89f bz 0. 1860 r Looſe 5 | 82-4 bz Leipzig 8 Tage 
Böhm. Weitbahpn | — 5 | 71 95 Thüringer 71 4 130 bz [6 Berl. Stadt⸗Obl. 4102 © do. 180 4r Looſe — 48} bz u G do. 2 Mon. 
Siegl, Sch dreh. 7 4 [1365 b Sue: de. do. 31 801 6 . 5. Sig 5 K 5 72 0 Nee om 
f e l 0 g Börſenh. Anl. 5 1104 0. do. 6 Anl. 5 60 ö teröburg 3 Woch. 
Rt ala, a 6 Bank- und Induſtrie⸗Papiere. eh N. Piotr, 3 90 5 Ruff. engl. Anl. 5 87 Back * 
— — m Sn . : 2% x ſcha 
e eee 82 8 dent. Bede vrläilteen 5 ar 1 295 . . 0 % e 8 za 
reuß. * . Pi 938 b do. 1865 85 
** b — 3 1 14 8 Berl Rojen-Betein 5 4 55 0 Pommerſche⸗ 31 97 9 bo. do. 7804 oll. 893 90 Gold- und Papiergeld. 
Nagbc Balberſtadt 2 4 212 © Pom R. Privatbank 5} 5, ct 2 do. . 4 981 P u — 
MogbeburgsLeipjig 17 4 247 G Dang, 9% 410% 8 Poſenſche 4 — — . . 90 — 9% bz Fr. Bt. m. R. 99 B Napol. 5 10} bz 
ebe ien 3 71 8 Rönigsberg 5,14 1104 8 do. neue 3 — — 85. L. B. 200 Sea) — — e hn S n h 55 
0 f Becken FRE“ en = ans 
“ 2 N — * 25 — 0 Pa N 0 . 3 “ ) 
ae aloe ie mu: e [a nr 
Niederl» Dlär. 4 4 | 96} b ; 7 8 5 u Ü e Er 0 20 20 G 
Nieder ahn 2 4 944 8 Oeſterreich 6 1 76 bi u G do. neue 493 bz N. 540 0 — * x us 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Roſenfeld, 
Kaufmann J. M. Kerds, 
Siemon. Roſenberg. 


— . — 
ie beute Nachmittag 4 Uhr erfolgte glückliche 
D 9 lieben Frau Lcuguſte, 
geb. Fuhrmann, von einem geſunden Mad; 
chen, zeige allen Verwandten und Freunden ſtatt 
bejonderer Meldung ergrbenit an. 
Marienburg, den 4. Januar 1865. 
Bartilla, 
108 Poſtſecrrtair. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund der 89 62 und 65 der Aller: 
böcften Bank-Ordnung vom 5. October 1846 
wird eine Verſammlung der Meiſtbetheiligten 
der Bank auf 


Freitag, den 3. Februar d. Jahres, 
5 Nach mitzags 5; Uhr, 
hierdurch einberufen, um über die Errichtung 
von Filial⸗Bankanſtalten in andeten deutſchen 
Staaten, und die dadurch bedingte Morification 
der betreffenden Beſtimmungen der Bank- Ord⸗ 
nung, namentlich der SS 2 und 5 derſelden, 
eſchluß zu faſſen. 2 
Die Verſammlung findet im biefigen Bank⸗ 
gebäude ſtatt. Die Meiſtbetheiligten werden zu 
derſelben durch beſon dere, der Poſt zu überge⸗ 
bende Anſchreiben eingeladen werden. 
Berlin, den 3. Januar 1865. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, 
Chef der Prenkifchen Dank. ng 


Graf von Itzenplitz. 


Bekanntmachung. 
In Zandersvorf bei Conitz iſt eine offene 
Han delsgeſellſchaft unter der Firma: 


Kunſtmühle von J. Reis 8 Co. 
errichtet. Mitglieder der Geſellſchaft find: 

1) Iſak Neis, Kau mann in Stuttgart, 

2) Er uord Beisbarth, Kaufmann, daſelbſt 

wohnhaft. 

Der Zeitpunkt, mit welchem die Geſellſchaft 
begonnen hat, iſt der 9. November 1864. Die 
Geſellſchaft wird durch jeden der genannten bei⸗ 
den Mitglieder vertreten. 

Eingetragen in das Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter No. 3, gemäß Verfügung vom heulitzen 


age. 
Con i 5, den 28 December 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Aptheilung [124 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns G. Graul zu Conitz iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord Termin au 
den 26. Januar 1865, 
Vormittags 10 Uir, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
mmer No. X. anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
i.ten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntuiß gelegt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zuge aſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, jo weit für dieſelben weder ein Bor: 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 


anderes Abſonderungscecht in Anſpruch genowr: 


m d Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
ae 2 = Accord berechtigen. 1128 
Con IR den 16. December 1864. 
n 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Bande. 


un dem Concutrſe über das Vermögen des 
Handel manns Samnel Schmut, genannt 
Emil Noſenow zu Schönſee, iſt zur Armel⸗ 
dung der Forderungen der Goncursgläubiger, 
noch eine zweite Friſt bis zum 20. Januar 1865 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet ha⸗ 
ben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits mice ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. a 
Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 5. December cr. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen tft aut 
den 1. Februar 1865, 
Votmſſtags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis» Richter 
Schmalz im Termins a No. 3 ande 
raumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger ae 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 5 - 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am dieſigen 
Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und 


u den Acten er en. er dies unter 
läsı kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 
weil er dazu nicht vorgeladen worden, nicht 


anfechten. 

Denjenigen, chen es bier an Bekannt⸗ 

ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Heffmann 

und Simmel und Juſtizräche Nimpler, Kroll 

un) Dr. Meyer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Thorn, den 23. December 1864. 
Königl. Kreis⸗ Gericht. 

I. Abtheilung. [122] 


Deichnangen und Schriften 


aller Art in Stahl, Kupfer, Elfenbein, Glas ꝛc. 


wel 
die 


werden ſauber hergeſtellt. Aufträge nimmt Herr 
3. . Peng, Kortedtensafe 3, anaegen 


Güter⸗Kauf⸗Geſuch. 
Für verkäufliche Beltgungen in jeder Größe, 
Boden quolität pp. weiſet 3 4 85 Käufer 
nad Alb. Rob. Jacobi in Danzig, 
143 Lene Ya te, 


109 | 


Montag, den 9. Januar 1865, 
in der hieſigen Ober⸗Pfarr⸗Kirche zu St. Marien: 
Geiſtliches 


Vocal- und Orgel- Concert, 


gegeben von 


P. Doets ch, 


Muſikdirector und Organiſt aus Köln, und der Sängerin Frau 
Alexandrine Doetsch. 
PROGRAMM: 


I Praeludium für Orgel von Rind, 

3. 

4. ebet, Lied für Sopran von Marſchner. 
6. 
7. 


Nach piel in D-moll von F. W. Markull. 


uge (G-moll) von Jobann Sebaſtian Bach (O gel). 
Die Allmacht Gottes, Recitatw und Arie für Sopran von 


Ki chenarxie: „Herr erbarme Dich mein“! für Sopran von Stradella (aus dem Jahre 1667.) 
. tafie (C-moll) für Orgel von Hermann Berens. 0 


P. Doetſch. 


Anfang 6 Uhr Abends. 
a Billets à 10 . ſind zu haben in der Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung von Conſt 
Ziemſſen, Langgaſſe 55, in den Conditoreien der Herren Sebaſtiani, Grenßzenberg, fo 


wie bei Herrn Küster Pinz. An der Kirche findet kein Billetverkauf ſtait. 
Ein Theil der Einnahme iſt für die Hinterbliebenen der 
ſtein gefallenen Preußiſchen Krieger beſtimmt. 


2 Als unent ehrlich in der Familie, werden 


Dr. Schmidt's 
Rettig⸗Bonbons, 
ſicherſtes Mittel An Bruſtſchmerz und katatr⸗ 


haliſche erden empfohlen: 
Niederlage für Danzig nur bei 


Herrmann Baeck, 
No. 5, Langgaſſe No. 5, 


Ecke der Gerbergaſſe. 
Das Parfümerie und Seifen⸗ 
Geſchäft 


Lauggaſſe No. 3, Ecke der Gerbergaſſe, 
empfichit fich den geehrten Hausfrauen 
hierdurch ganz ergebenſt. 

Grüne Kerus und Elain⸗Seife, Thor: 
ner Talgſeife, à 4 und 3 % peo Pfd., 
Cocus Nuß⸗Oel⸗Mandel Seife a 24 a 
Abfallſelfe aus den Abfällen feinſter 
Seife bereitet, a 6 Ar, Veilchen⸗, Nofen, 
Honig⸗, Adler, Glycerin⸗Seifen zu den 
billigſten Pretſen bet feinſter Qualität, 
Petroleum in anerkannt beſter Qualität, 
Stearin⸗ und Paraffinkerzen, Stärke, 
Nüböl, Räucherkerzen, Näucherpulver 
c., Haaröle, Extraits in feinfter Uns 
ftattung zu billigſten Preiſen. 120 


errmann Baeck, 
Langgaſſe No. 5, Ecke der Gerbergaſſe. 


Als wahrer Hausschatz und fast 

nnentbehrlich in jeder Familie wird “ 

DE Dr. Riemann’s 

.. 2 2 

präparirter Rettigsaſt, 
allerbestes Hausmittel bei allen 
katarrhalischen Meschwerden, be- 
stens empfohlen, und ist derselbe allein nur 
unverfälscht à FI. 12, 74 u. 5 Str. zu haben 
in Danzig bei (791) 
Albert Neumann, 

Langenmarkt 38, Ecke. der Kürschnergasse, 

in Mewe bei ®tto Oemitius, 
in Marienwerder bei Fr. Eveline Ochler. 


Ein Ruſtik. Gut. FM. v. d Chauſſee u eben 
ſo v. d. Bahnboſe einer entiieberd. Eiſen⸗ 
bahn entfernt, iſt aus freier Hand mit vollſtänd. 
todt, u. lebend. Inventarium, zu d Pr von 
12,000 % bei 4000 % Anzahlung Verhaltniſſe 
als, bald zu verkaufen. Geſammt⸗Areal 454 

rg., darunter 210 Morg. Ack r, 50 Morg. z. 
Tb. Rieſelwieſe, 160 Morg. 30jähr. Wald. 14 
3 guten Torſbruch. Zu Au ire Bruß 
in Weftpr. post. rest. unter der Ch. V. Z. 


in Ladenlokal mit Kabinet, in frequent. Lage, 
billige Miethe, worin ein Cigarrengeſchäft 
vortheilhaſt beſteht, ift Verhaltniſſe halber ſofort 
mit Ladeneinricht. zu vermiethen. Näheres bei 
ET Langgaſſe 83, zu er⸗ 
ahten. 1117 


Zr einer Provinzialſtadt W. / P. iſt ein 
altes Geſchäftshaus, worin ſeit vielen 
Jahren ein Material- und Schank⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolg betrieben, 
aus freier Hand für 4000 , mit 1500 . 
Anzahlung zu verkaufen. Adr. unter 110 nimmt 
die Exped. dieſer Ztg. entgegen. 


etroleum⸗Lampen und 


111155 
1100 

tt 

— 


9960 Sani. 


Die Bude Langebrücke 23 iſt ſofort billig zu 
verkaufen. Näheres Langen markt 15 
1406} 


irca 100 Schock Roggen, Weizen⸗ und Ger⸗ 
ſten⸗Krumpfftrob, find zu foliven Preiſen zu 
haben bei H. Claaſſen jun. in Pr. Roſen⸗ 
gart bei Baähnhofsſtation Grunau. ) 
Boͤhmiſche Faſanen, Steyermär⸗ 
kiſche Capaunen, Elbinger 
Neunaugen, Gorgonfola=Käfe und 
Tyroler Rosmarin⸗Aepſel empfiehlt 
Carl Jantzen, 
115 Heiligegeiſtgaſſe No. 124. 
Ul geſchältes Backobſt à Pfd. 1½ 
ea, empfiehlt f 1107) 
Julius Tetzlaff, 


Hundegaſſe 98, Ecke der Magzkauſchengaſſe. 


talllaternen empf. billigft 
Wm. Sani 


04 
in Schleswig ⸗Hol⸗ 


— BEER 


Böhmische u. lürkiſche Pflaumen, 


Pflaumenkreide, Magdeburger 
Sauerkohl und Dill⸗Gurken em⸗ 


pfiehlt billiaft 
Julius Tetzlaff, 15 


Hundegaſſe 98, Ecke der Matzkauſchengaſſe. 


Die anerkannt beſte Thorner 


Talg - Waſch⸗Seife erhielt wieder in nauer 8 


irt 3 4 r, 8 Pfd. . 
Nun N offerirt & Bid F. A. au, 


Große geröſtete Reunaugen & 


Schock 2 } dt, empfieblt 
5 en K, win L. A. Janke. 


Säure Gurken in 1 Schock⸗ 
Sitar a God 25 Ce er, Ag 


Janke. 


berg in Preußen verſe 


gt. 
79, ülowius, Rechtsanwalt. 


Die General- Agentur ber 
Leipziger 
Feuerberſicherungs⸗Anſtalt 


befindet ſi 


Langgaſſe No. 1 


(59 Paul — Lietzmann, 


“““ u 

Ein Gebilfe fürs Material⸗Geſchaft, der der 
deutſchen und polniihen Sprache mächtig 

iſt und dem nur gule Zeugniſſe zu Gebote ſte⸗ 

ben, wird zum 1. Februar d. J. gemünicht durch 

Joh. Fried. Froſt 

174 in Mewe 

Pe tze finden zu Oſtern freundliche 
und billige Aufnahme Mapaenmarkt S). 


Eine Dame mittl. Jahre, 


aus guter Familie ſ. Umſt. b. v. gleich e. bäuel. 
Birtbieaft zu führen. Es w. mehr a gute Be⸗ 
handl. als a. Honorar g. Adr. ww. unter 113 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein junges Madchen aus anſtändiger 
Famılie wünſcht leine Knaben in den er- 
fien Lenfangsgründen für ein billiges Ho⸗ 
norar zu unterrichten. Gefäll. Adreſſen unter 
118 in der Exped. d. Zeitung. 


— — — —— —ͤ — — 
in junger Mann, Commis, der mit der 
Buck führung oder mit dem äußeren Ges 

treidegeſchäft vertraut iſt, ſucht hier oder aus 

wärts eine Stelle. Adreſſen werden unter 116 

in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


um 1. April 1865 ſuche ich einen durchaus 
J zuverläſſigen 1. Witthſchaftsbeamten, doel⸗ 
cher größere Güter bereits ſelbſſtändig mit Er⸗ 
ſolg bewirthſchaftet hat. Desgleichen ſuche vom 
1. Februar d. J. einen zweiten Inſpector. 
Landechow per Tauenzin. 
Fließ bach. 


105 
Lehrer geſucht. 


Gin evangeliſcher Lehrer (muſitaliſch), findet 
von ſofort an einer Privatſchule eine Stelle. 
Meldungen nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter L. K. 3 entgegen. 


ine renommirte Fabrik ſucht einen Proviſions⸗ 
Reiſeuden, am liebſten für Kurzwaaren, wel⸗ 
cher Oſt- und 1 1 regelmäßig beſucht. 
Adreſſen nebſt Angabe von Reſerenzen befördert 


Eise deutſch und ftanzöſiſch ſprechende junge 
Dame wünſcht eine Stelle als @ ebilfin einer 
ſtädtiſchen Hausfrau oder als Begleiterin auf 
Heilen. Danzig, Frauengaſſe 33, 1 Treppe hoch. 
zu erfragen. (44) 


Beim Herrn Landſchafts⸗Director v. Gralath 
auf Sulmin habe ich ſens Jahre hindurch 
als Diener fungirt. Nach deſſen Ableben im 
November v. J. wurde ich zu Neulahr d. J. 
brodlos. Eine ähnliche Stellung auf dem Lande 
wäre mir wünſchenswerſh. Herrſchaften bitte ich, 
in Ermangelung eines tüchtigen Dieners, * 
mich gütigſt zu reflectiren und die Adreſſen = 
Landſchafts⸗Hauſe, Langgaſſe No. 34, an Herrn 
Schmechel, senior, abgeben, oder direct an 
mich nach Sulmin ver Löblau gelangen zu laſſer. 
Atteſte meiner Führung werde ich auf Verlangen 
ergebenſt vorlegen 

Sulmin bei 


5 
Ses dem 1. Juli 1861 bin ich nach Königs ⸗ 
87 


Jacob Schmidt. 


. \ 
Danzig, d. 3. Januar 1865. 


21 aus verkauf. 
ea tige, da i 
mein Geſchäft Mer ages rer 4 5 * 


| 
in Piaski, rohe dem Bahnhof Tho 
erſten Gaſtbof, beſt : hend —— . 
Siollung für 60 Pferde, Eiskeller, Garten und 
einigen Morgen Land, welcher ſoſort oder auch ſpä⸗ 
ter zu d iſt, aus freier Hand zu vers 
kaufen. Die Bedingungen bitte ich ſchriftlich 
portofr i oder mündlich bei mir einzuholen. 

8 4 1 . 

en 22. December 1864. 1057 
W. Ferrari, Gate u. 


Engagements-Nachweis-Comptoir. 
„Oſſene Sıellen werden fesleich tadıger 
wieſen für Meifende, für Gehilfen in Laden⸗ 
Geſchaſten, jo wie kur Lehrer und Lebrerinnen, 
Aeizte, Civilverſorgungsberechtige und fi 
un 111 


Beamte durch den Kaufmg 
Herrmann Tetzlaff, 
Danzig, Böttchergaſſe No, 17. 

ine in den Branchen der Wirthſchaft 
rene Mamſell, die mit der feinsten 4 
und Back⸗Kunſt vertraut iſt, polniſch, ſpricht, 
wünſcht eine Stelle. Näheres Häkergaſſe 15. (127) 


Tanz-Unterrichts-Anzeige, 


von J. P. Torresse, 


„ den 12 d. M, beginnt ein 
neuer Cursus in meinem Salon, Bro«dbänken- 
gasse No. (47) 


J. F. Torresse. 


Männer⸗Turn⸗Verein. 

Es hat ſich in unſetem Vereine eine Alters⸗ 
riege gebildet, welche unter Leitung eines eigens 
dazu beſtimmten Vorturners ihre Turnübungen 
abhält. Wir erſuchen diejenigen Manner ge etz⸗ 
teren Alters, welche an dieſen Turnübungen 
theilzunehmen wünſchen, in den Uebunasſtunden 
Dienſtag und Freitag, Abends von 19 Uhr ab, 
im Turnlocale der Feuerwehr auf dem Stadl⸗ 
2 nich einzufinden und ihren Eintritt zu er⸗ 


la 5 
Monatlicher Beitrag pro Perſon 955 
Der Vorſtand. 


Der Vorſtan d. 
Die vereinigten 
Sänger Danzigs 
ae ar e 
Ss Uhr, im unteren Saale des 


Gewerbehauſes ergebenſt einge⸗ 

laden. Das Comite. 90) 

eee eee 

Zweite Sinfonie: Soirée 
im Apollo-Saale 

des früheren Hotel du Nord 
Sonnabend, den 7. Januar 1865, 
Abends 7 Uhr, 
Programm: Schumann, Sinfonie: No, 3 
Es-dur. Mendelssobhn- HB. Ouverture „Atha- 
lia“, Beethoven, Sinfonie No, 2 D. dur. 
Numerirte Sitzplätze à 1 , Plätze auf 
dem Balcon a 15, , sind in der Buch:, 
2 


e ee BA * ändiung von 


Langgasse 78, zu haben, 1761 
Das Comité der Sinfonis-Soireen. 
Block. Denecke. C. R. v. Frantzius. 
HR. Kämmerer. Dr. Piwko. 
F. A. Weber. 


5 
„, Großes 
Patriotiſches Concert und Ball, 


ausgeführt vom Muſik⸗Corps des 1. Leib⸗Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments Ne. 1 us ter Leitung des Dur 
ſikmeiſters Herrn Keil. 


Die Unteroffiziere und Soldate * 
Gender Nit F. erften Perg 7 — 
der Marine, welche an dem letzten Feldzuge 


Theil genommen, ſind eingeladen — und 
Bes Eatree. 1 5 für das Paten r. 
elne Perſonen 5 Au, ee zu 3 Per⸗ 
onen 10 . Die Kaſſe wird von den Herren 
Unteroffizieren verwaltet und iſt det Ueberſchuß 
für die Hinterbliebenen der Gefallenen und für 
die Verwundeten beſtimmt. 
4 —55 4 „Abe, ine hei Boncenä 10 Uhr. 
er inati Locals. 
167% a up. 


Selonke's Elabliſſement. 


Freitag, den 6. Januar. 


Auftreten Balletmeifterg 4 
Aae and Seſſau, Per Reifinger, 
un un A ang in 

. Wohlen des Sängers eri 


rnoldi, des Gefangskomikers u. 


eren 
20. 


s Herrn Dittrich und der 
schaft er bonſo. Anfang 7 Uhr. Preiſe wir 
gewöhnlich. (119, 


17 N ; 
Sindi-Theater. 
„ den 6 x 

Se eds. Senda an Fr 


Acten von Fr. Kind. 
v. Weber. 5 nd. Muſik von C. M. 


Die feinſte 7 — 
e Site e One 


in Danzig. 
Drug und Verlag von A. D. Katemann 
in Danzig, 


